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(57) Zusammenfassung: Es ist eine Fahrzeug-Head-up-Dis-
playvorrichtung (HUD) vorgesehen, welche aufweist: eine
Anzeigeeinheit, die in einen ersten Anzeigebereich und ei-
nen zweiten Anzeigebereich geteilt ist; einen Faltspiegel, der
dazu ausgebildet ist, ein erstes Bild auf den ersten Anzeige-
bereich zu reflektieren; eine Bilderzeugungseinheit (PGU),
die dazu ausgebildet ist, das erste Bild direkt auf den Falt-
spiegel zu projizieren; und eine Steuereinheit, die dazu aus-
gebildet ist, eine Projektionsdistanz und eine Vergrößerung
einzustellen und die PGU derart zu steuern, dass diese das
erste Bild an den ersten Anzeigebereich ausgibt und ein
zweites Bild an den zweiten Anzeigebereich ausgibt. In die-
sem Fall ist das erste Bild ein virtuelles Bild und das zweite
Bild ist ein reales Bild.
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Beschreibung

Hintergrund

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Head-
up-Displayvorrichtung für Fahrzeuge und ein Verfah-
ren zum Steuern derselben.

Erörterung des Standes der Technik

[0002] In letzter Zeit ist mit der Einführung von Fahr-
zeugen, die mit einem Head-up-Display, das auch als
HUD bekannt ist, ausgestattet sind, das Interesse von
Benutzern an dieser Vorrichtung gestiegen.

[0003] Eine derartige HUD-Vorrichtung ist eine Vor-
richtung, die Fahrzeugbetriebsinformationen, wie
Fahrinformationen oder Navigationsinformationen ei-
nes Fahrzeugs liefert, ohne von der Frontsicht des
Fahrers, d.h. der Hauptsichtlinie des Fahrers wäh-
rend des Betreibens eines Automobils oder eines
Flugzeugs durch den Fahrer, abzuweichen. Eine ur-
sprüngliche HUD-Vorrichtung war derart ausgebildet,
dass die Vorrichtung an einem Flugzeug, insbeson-
dere einem Kampfflugzeug, angebracht wurde, um
dem Piloten während des Fluges des Flugzeugs Flu-
ginformationen zu liefern. Eine Fahrzeug-HUD-Vor-
richtung wurde entwickelt, indem ein derartiges Prin-
zip auf ein Fahrzeug angewendet wurde.

[0004] Wenn beispielsweise ein Fahrzeug mit 100
km/h fährt, kann ein Fahrer etwa zwei Sekunden be-
nötigen, um auf ein Armaturenbrett zu sehen und da-
nach den Blick auf die Straße zu richten. Ausgehend
von dieser Annahme, bewegt sich das Fahrzeug un-
gefähr 55 m, so dass stets die Gefahr eines Unfalls
gegeben ist.

[0005] Um diese Gefahr zu verringern, wurde ein
Fahrzeug-HUD entwickelt, das es dem Fahrer er-
möglicht, wichtige Betriebsinformationen oder Rou-
teninformationen bezüglich eines Fahrzeugs wahrzu-
nehmen, ohne dass es für den Fahrer erforderlich
ist, den Blick während der Fahrt von der Straße zu
nehmen, indem Armatureninformationen (Geschwin-
digkeit, Kilometerstand, Drehzahl und dergleichen) in
der Hauptsichtlinie des Fahrers angezeigt werden.

[0006] Eine HUD-Vorrichtung nach dem Stand der
Technik zeigt jedoch die Betriebsinformationen in der
Frontsicht des Fahrers, je nach Augenhöhe des Fah-
rers, in sich überlappender Weise an. In diesem Fall
wurden, wenn die Höhe, in welcher die Betriebsin-
formationen angezeigt werden sollten, innerhalb des
Sichtfelds des Fahrers verändert wurde, die Betriebs-
informationen ohne Berücksichtigung der Perspekti-
ve der tatsächlichen Sicht angezeigt.

[0007] Fig. 1A bis Fig. 1C stellen eine HUD-Vorrich-
tung nach dem Stand der Technik dar.

[0008] Eine herkömmliche HUD-Vorrichtung ver-
wendet eine einzelne Bilderzeugungseinheit (PGU).
Wenn mehrere Betriebsinformationselemente ange-
zeigt werden, weist eine derartige PGU das Problem
einer begrenzten Anzeigefläche aufgrund der Be-
grenzung des Blickwinkels des Fahrers auf, welche
durch eine einzige Projektionsdistanz (Fokus) und
eine einzige Vergrößerung bewirkt ist. Daher muss
nach dem Stand der Technik für eine Anzeige einer
Vielzahl von Inhalten das Hauptinformationsbild ver-
kleinert oder bewegt werden.

[0009] Wenn in diesem Fall die Höhe der in einem
unteren Endbereich angezeigten Betriebsinformatio-
nen, wie in Fig. 1A und Fig. 1B dargestellt, vertikal
in Richtung der Y-Achse bewegt wird, ist es möglich,
dass die Frontsicht des Fahrers teilweise versperrt
wird.

[0010] Ferner variiert die Fokaldistanz eines Fahrers
in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit. Nach dem
in Fig. 1C dargestellten Stand der Technik wird je-
doch ein HUD-Bild mit einer festen Fokaldistanz an-
gezeigt, so dass die Fokaldistanz des Fahrers von
der Fokaldistanz des HUD-Bildes verschieden sein
kann. Dementsprechend können Beeinträchtigungen
beim Fahren auftreten.

[0011] In diesem Zusammenhang offenbart die
Koreanische Patentveröffentlichung Nr. 10-2009-
0075997 mit dem Titel „Vehicle head-up display de-
vice“ eine Technik zur Vergrößerung der Sichtfläche
eines Fahrers in Bezug auf ein HUD, um es dem Fah-
rer zu ermöglichen, Fahrinformationen leicht zu er-
kennen, indem ein Panel vorgesehen ist, das eine hö-
here Auflösung hat, als eine Eingangsbildquelle.

Überblick über die Erfindung

[0012] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung schafft eine Head-up-DisplayVorrichtung für
Fahrzeuge, die dazu ausgebildet ist, einem Fahrer
das Erkennen von Fahrzeuginformationen mit mi-
nimaler Augenbewegung während der Fahrt zu er-
möglichen, indem auf einer Anzeigeeinheit angezeig-
te Bereiche anhand des Inhalts unterschieden wer-
den und indem Inhaltsinformationen für jeden der un-
terschiedlichen Bereiche angezeigt werden, und es
schafft ferner ein Steuerverfahren hierfür.

[0013] Jedoch sind die technischen Aufgaben der
Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
nicht auf das Vorhergehende beschränkt, und es kön-
nen andere technische Aufgaben gegeben sein.

[0014] Nach einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung weist eine Fahrzeug-Head-up-Displayvor-
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richtung (HUD) auf: eine Anzeigeeinheit, die in einen
ersten Anzeigebereich und einen zweiten Anzeige-
bereich geteilt ist; einen Faltspiegel, der dazu aus-
gebildet ist, ein erstes Bild auf den ersten Anzeige-
bereich zu reflektieren; eine Bilderzeugungseinheit
(PGU), die dazu ausgebildet ist, das erste Bild di-
rekt auf den Faltspiegel zu projizieren; und eine Steu-
ereinheit, die dazu ausgebildet ist, eine Projektions-
distanz und eine Vergrößerung einzustellen und die
PGU derart zu steuern, dass diese das erste Bild an
den ersten Anzeigebereich ausgibt und ein zweites
Bild an den zweiten Anzeigebereich ausgibt. In die-
sem Fall ist das erste Bild ein virtuelles Bild und das
zweite Bild ist ein reales Bild.

[0015] Die Anzeigeeinheit ist durch Aufbringen eines
organischen Lichtemissionsdiodenpanels (OLED)
auf ein transparentes Glas gebildet. In diesem Fall
kann ein Bereich des transparenten Glases, in wel-
chem das OLED-Panel nicht aufgebracht ist, dem
ersten Anzeigebereich entsprechen, und ein Bereich
des transparenten Glases, in welchem das OLED-
Panel aufgebracht ist, kann dem zweiten Anzeigebe-
reich entsprechen.

[0016] Das OLED-Panel kann auf einem oder meh-
reren unteren Endbereichen und Seitenflächenberei-
chen des transparenten Glases aufgebracht sein.

[0017] Die Steuereinheit kann Verzerrungen des
ersten Bildes korrigieren und anschließend einen
Steuervorgang zum Ausgeben des ersten Bildes an
den ersten Anzeigebereich durchführen.

[0018] Die Steuereinheit kann eine Projektionsdis-
tanz und eine Vergrößerung entsprechend der Fahr-
zeuggeschwindigkeit einstellen und einen Steuervor-
gang zum Ausgeben des ersten Bildes an den ersten
Anzeigebereich durchführen. Die Projektionsdistanz
und die Vergrößerung entsprechend der Geschwin-
digkeit des Fahrzeugs können als Lookup-Tabelle in
einem Speicher gespeichert werden.

[0019] Das erste Bild kann Fahrtstreckeninformatio-
nen und/oder Geschwindigkeitsinformationen bezüg-
lich eines Fahrzeugs enthalten, und das zweite Bild
kann ein von einer Außenkamera aufgenommenes
Bild und/oder in einem Cluster angezeigte Fahrzeug-
Warninformationen und/oder Zusatzinformationen zu
den Fahrstreckeninformationen und/oder Zusatzin-
formationen zu den Geschwindigkeitsinformationen
enthalten.

[0020] Nach einem zweiten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist ein Verfahren zum Steuern ei-
ner Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung mit einer
in einen ersten Anzeigebereich und einen zweiten
Anzeigebereich unterteilten Anzeigeeinheit, wobei
das Verfahren durch eine Steuereinheit durchgeführt
wird, die folgenden Schritte auf: Erfassen eines Blick-

winkels entsprechend einer Kopfbewegung und ei-
ner Eyebox eines Fahrers; Einstellen einer Vergröße-
rung entsprechend einer Projektionsdistanz und dem
Blickwinkel und Durchführen eines Steuervorgangs
zum Ausgeben eines ersten Bildes an den ersten
Anzeigebereich; und Durchführen eines Steuervor-
gangs zum Ausgeben eines zweiten Bildes an den
zweiten Anzeigebereich, wobei das erste Bild ein vir-
tuelles Bild und das zweite Bild ein reales Bild ist.

[0021] Gemäß jeder der vorgenannten technischen
Lösungen der vorliegenden Erfindung ist es möglich,
einem Fahrer eine Vielzahl verschiedener Fahrzeu-
ginformationen mit minimaler Augenbewegung zur
Verfügung zu stellen, indem zusätzlich ein transpa-
rentes Zusatzdisplay vorgesehen ist, das ein reales
Kurzdistanzbild ausgibt.

Figurenliste

[0022] Die genannten und andere Aufgaben, Merk-
male und Vorteile der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich für den Fachmann deutlicher durch die de-
taillierte Beschreibung exemplarischer Ausführungs-
beispiele derselben unter Bezugnahme auf die zuge-
hörigen Zeichnungen, welche zeigen:

Fig. 1A bis Fig. 1C eine Head-up-Displayvor-
richtung nach einer herkömmlichen Technolo-
gie;

Fig. 2 ein Blockdiagramm zur Darstellung einer
Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung nach ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung;

Fig. 3 einen ersten und einen zweiten Anzeige-
bereich einer Anzeigeeinheit;

Fig. 4A und Fig. 4B Beispieldiagramme, in de-
nen eine Anzeigeeinheit implementiert ist;

Fig. 5 ein Beispieldiagramm, in welchem eine
Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung nach ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung implementiert ist;

Fig. 6A bis Fig. 6D Beispieldiagramme für ein
erstes und ein zweites Bild, die in dem ers-
ten und dem zweiten Anzeigebereich angezeigt
werden; und

Fig. 7 ein Flussdiagramm zur Darstellung einer
Steuerung einer Fahrzeug-Head-up-Displayvor-
richtung nach einem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung.

Detaillierte Beschreibung
exemplarischer Ausführungsbeispiele

[0023] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der vorliegenden Erfindung im Detail beschrieben,
so dass ein Fachmann diese unter Bezugnahme auf
die zugehörigen Zeichnungen leicht ausführen kann.
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Die vorliegende Erfindung kann jedoch in zahlreichen
verschiedenen Formen ausgebildet werden und soll-
te nicht als auf die vorliegend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt verstanden werden. Fer-
ner sind zur deutlichen Darstellung der vorliegenden
Erfindung Teile, die nicht die Erfindung betreffen, in
den Zeichnungen weggelassen.

[0024] Wenn ein Teil als andere Elemente „aufwei-
send“ (oder „umfassend“ oder „habend“) bezeichnet
wird, ist dies so zu verstehen, dass das Teil nur die-
se Elemente oder sowohl andere Elemente, als auch
diese Elemente aufweisen (oder umfassen oder ha-
ben) kann, sofern dies nicht ausdrücklich anders be-
schrieben ist.

[0025] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahr-
zeug-Head-up-Displayvorrichtung 100.

[0026] Nach einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist es durch das Unterscheiden von
Bereichen auf einer Anzeigeeinheit 110 nach Inhalt
und durch das Anzeigen von Inhaltsinformationen für
jeden der unterschiedlichen Bereiche einem Fahrer
möglich, während des Fahrens mit minimaler Augen-
bewegung Fahrzeuginformationen wahrzunehmen.

[0027] Die Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung
100 nach einem Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung wird im Folgenden unter Bezugnahme
auf die Fig. 2 bis Fig. 6 beschrieben.

[0028] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm zur Dar-
stellung einer Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung
100 nach einem Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung.

[0029] Die Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung
100 nach einem Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung weist eine Anzeigeeinheit 110, einen
Faltspiegel 120, eine PGU 130 und eine Steuerein-
heit 140 auf.

[0030] Die Anzeigeeinheit 110 weist einen ersten
Anzeigebereich 111 und einen zweiten Anzeigebe-
reich 113 auf, die voneinander verschieden sind. Ein
erstes Bild wird in dem ersten Anzeigebereich 111 an-
gezeigt, und ein zweites Bild wird in dem zweiten An-
zeigebereich 113 angezeigt.

[0031] In diesem Fall ist das erste Bild ein virtuel-
les Bild, das eine Fokaldistanz, welche der Fahrer
sieht, entsprechend der Geschwindigkeit des Fahr-
zeugs wiedergibt, und das zweite Bild ist ein reales
Bild.

[0032] Nach einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist es für einen Fahrer in einem fah-
renden Fahrzeug möglich, Fahrzeuginformationen in
einem optimalen Zustand zu erkennen, indem die

Fahrzeuginformationen separat an den ersten Anzei-
gebereich 111, in welchem ein virtuelles Bild ange-
zeigt wird, und an den zweiten Anzeigebereich 113
geliefert werden, in welchem ein reales Bild angezeigt
wird.

[0033] Fig. 3 zeigt den ersten Anzeigebereich 111
und den zweiten Anzeigebereich 113 der Anzeigeein-
heit 110. Fig. 4A und Fig. 4B sind Beispieldiagram-
me, in denen die Anzeigeeinheit 110 Verwendung fin-
det.

[0034] Bezugnehmend auf Fig. 3 kann die Anzeige-
einheit 110 durch das Kombinieren eines transparen-
ten Zusatzdisplays mit einem Kombinierspiegel gebil-
det sein.

[0035] Die Anzeigeeinheit 110 kann beispielsweise
durch Aufbringen eines organischen Lichtemissions-
diodenpanels (OLED) auf ein transparentes Glas ge-
bildet sein. In diesem Fall kann ein Bereich des trans-
parenten Glases, in welchem das OLED-Panel nicht
aufgebracht ist, dem ersten Anzeigebereich 111 ent-
sprechen, und ein Bereich des transparenten Glases,
in welchem das OLED-Panel aufgebracht ist, kann
dem zweiten Anzeigebereich 113 entsprechen.

[0036] Das OLED-Panel kann auf einem oder meh-
reren unteren Endbereichen und Seitenflächenberei-
chen des transparenten Glases aufgebracht sein.

[0037] Das heißt, dass das dem zweiten Anzeigebe-
reich 113 entsprechende OLED-Panel nur im unte-
ren Endbereich des transparenten Glases angeord-
net sein kann, wie in Fig. 4A dargestellt, oder sowohl
in beiden Seitenflächenbereichen des transparenten
Glases, als auch im unteren Endbereich des transpa-
renten Glases, wie in Fig. 4B dargestellt.

[0038] Bezugnehmend auf Fig. 2 kann der Faltspie-
gel 120 ein erstes Bild auf den ersten Anzeigebe-
reich 111 reflektieren. Hierbei kann der Faltspiegel
120 als Planspiegel oder asphärischer Spiegel aus-
gebildet sein und ein erstes Bild auf den ersten An-
zeigebereich 111 reflektieren, wobei die Projektions-
distanz und die Vergrößerung unter Steuerung durch
die Steuereinheit 140 eingestellt wird.

[0039] Die PGU 130 kann das erste Bild direkt auf
den Faltspiegel 120 projizieren, wenn eine (nicht dar-
gestellte) PGU-Betriebseinheit von der Steuereinheit
140 gesteuert wird.

[0040] Der Faltspiegel 120 und die PGU 130 können
wie in Fig. 5 dargestellt angeordnet und implemen-
tiert sein.

[0041] Fig. 5 ist ein Beispieldiagramm, in welchem
eine Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung nach ei-
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nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
implementiert ist.

[0042] Unter Steuerung durch die Steuereinheit 140
projiziert die PGU 130 ein erstes Bild P1, bei dem es
sich um ein virtuelles Bild handelt, und der Faltspiegel
120 reflektiert das von der PGU 130 projizierte Bild
P1 auf den ersten Abbildungsbereich 111.

[0043] Somit kann das erste Bild P1 entsprechend
einem Blickwinkel (α) und einer der Kopfbewegung
(a) und einer Eyebox (b) des Fahrers entsprechen-
den Projektionsdistanz PD vergrößert oder verklei-
nert werden und anschließend auf dem ersten Anzei-
gebereich 111 angezeigt werden.

[0044] In diesem Fall können Informationen über die
Augenhöhe des Fahrers, wie der Blickwinkel (α), di-
rekt von einem Fahrer erhalten werden. Beispielswei-
se können Informationen über die Augenhöhe des
Fahrers automatisch erfasst werden und anschlie-
ßend durch eine Augenhöhenerfassungsvorrichtung
eingegeben werden, oder es können in einem Spei-
cher auf Fahrerbasis abgespeicherte Augenhöhenin-
formationen abgerufen und sodann eingegeben wer-
den.

[0045] Wenn beispielsweise ein von einer Augenhö-
henerfassungsvorrichtung erfasster Blickwinkel hoch
ist, was der Fall ist, wenn die Augenhöhe des Fahrers
hoch ist, kann die Steuereinheit 140 einen Steuervor-
gang durchführen, um die Höhe des in dem ersten
Anzeigebereich 111 angezeigten ersten Bildes P1 zu
verringern. Wenn der Blickwinkel des Fahrers niedrig
ist, kann die Steuereinheit 140 einen Steuervorgang
durchführen, um die Höhe des in dem ersten Anzei-
gebereich 111 angezeigten ersten Bildes P1 zu erhö-
hen.

[0046] Wenn die Steuereinheit 140 die Höhe des
ersten Bildes P1 nicht entsprechend dem Blickwinkel
des Fahrers steuern kann, das heißt, wenn die Kopf-
bewegung und die Eyebox des Fahrers außerhalb ei-
nes vorbestimmten Bereichs liegen, kann die Steuer-
einheit 140 alternativ einen Steuervorgang zum An-
zeigen von Informationen bezüglich des ersten Bil-
des P1 in einem zweiten Bild P2 anzuzeigen, um die
Sichtbarkeit des ersten Bildes P1 zu erhöhen, wel-
ches die Hauptinformationen liefert.

[0047] Da das in dem ersten Anzeigebereich 111 an-
gezeigte Bild P1 ein virtuelles Bild ist, nimmt der Fah-
rer das erste Bild P1 als in einer Projektionsdistanz
PD befindlich wahr.

[0048] Ferner wird ein zweites Bild P2 in dem zwei-
ten Anzeigebereich 113 angezeigt, welcher durch das
auf dem Kombinierspiegel aufgebrachte transparen-
te Zusatzdisplay gebildet ist.

[0049] Bezugnehmend auf Fig. 1 stellt die Steuer-
einheit 140 die Projektionsdistanz und die Vergröße-
rung ein und steuert die PGU 130 zur Ausgabe des
ersten Bildes an den ersten Anzeigebereich 111 und
zur Ausgabe des zweiten Bildes an den zweiten An-
zeigebereich 113.

[0050] In diesem Fall kann die Steuereinheit 140 ei-
ne Verzerrung des ersten Bildes korrigieren und an-
schließend einen Steuervorgang zur Ausgabe des
ersten Bildes an den ersten Anzeigebereich 111
durchführen.

[0051] Das heißt, dass die Steuereinheit 140 die
Projektionsdistanz und die Vergrößerung entspre-
chend der Fahrzeuggeschwindigkeit einstellen kann
und einen zweiten Vorgang durchführen kann, um
das erste Bild an den ersten Anzeigebereich 111 aus-
zugeben.

[0052] Hierzu können die der Fahrzeuggeschwindig-
keit entsprechende Projektionsdistanz und die Ver-
größerung in Form einer Lookup-Tabelle vorab ge-
speichert werden, und die Steuereinheit 140 kann die
Projektionsdistanz und die Vergrößerung des ersten
Bildes einstellen, indem sie den Faltspiegel 120 an-
hand der Lookup-Tabelle steuert.

[0053] Beispielsweise ist die Projektionsdistanz des
ersten Bildes eine kurze Entfernung von 2,5 m oder
mehr, wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit gering ist,
und die Projektionsdistanz des ersten Bildes ist eine
große Entfernung von ungefähr 7,5 m oder weniger,
wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit hoch ist.

[0054] Ferner kann die Steuereinheit 140 Informa-
tionen bezüglich einer Vielzahl verschiedener exter-
ner Eingangsinhalte wie Cluster-Fahrzeuginformatio-
nen, ein von einer Kamera aufgenommenes Bild, etc.
kombinieren, in dem ersten Anzeigebereich 111 und
dem zweiten Anzeigebereich 113 anzuzeigende In-
formationen wählen, und anschließend einen Steuer-
vorgang zum Ausgeben der gewählten Informationen
durch das erste Bild und das zweite Bild durchführen.

[0055] Fig. 6A bis Fig. 6D sind Beispieldiagramme
für das erste Bild, das in dem ersten Anzeigebereich
111 angezeigt wird, und das zweite Bild, das in dem
zweiten Anzeigebereich 113 angezeigt wird.

[0056] Beispielsweise kann die Steuereinheit 140 ei-
ne derartige Wahl und Steuerung vornehmen, dass
Hauptinformationen eines Fahrzeugs durch ein ers-
tes Bild und Zusatzinformationen eines Fahrzeugs
durch ein zweites Bild angezeigt werden.

[0057] Das heißt, dass, wie in den Fig. 6A und
Fig. 6B dargestellt, Fahrtstreckeninformationen, Ge-
schwindigkeitsinformationen und dergleichen durch
das erste Bild dargestellt werden können, und Zu-
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satzinformationen eines Fahrzeugs durch das zweite
Bild dargestellt werden können. In diesem Fall kann
der zweite Anzeigebereich 113 der Anzeigeeinheit
110 als AMOLED (Fig. 6A) oder als Segment-OLED
(Fig. 6B) ausgebildet sein, um das zweite Bild anzu-
zeigen.

[0058] Ferner kann, wie in Fig. 6C dargestellt, die
Steuereinheit 140 eine derartige Wahl und Steuerung
durchführen, dass ein von einer Außenkamera aufge-
nommenes Bild, wie in Fig. 6C dargestellt, in einem
Cluster angezeigte Fahrzeugwarninformationen, wie
in Fig. 6D dargestellt, Zusatzinformationen zu den
Fahrtstreckeninformationen, Zusatzinformationen zu
den Geschwindigkeitsinformationen und dergleichen
in dem zweiten Bild angezeigt werden.

[0059] Die von dem ersten Bild und dem zweiten Bild
dargestellten Informationen sind jedoch nicht hierauf
beschränkt, sondern können durch die Einstellungen
eines Fahrzeugs frei geändert werden. Wenn bei-
spielsweise ein Fahrzeug mit geringer Geschwindig-
keit fährt, oder wenn kein Fahrzeug vorausfährt, kann
die Steuereinheit 140 eine derartige Wahl und Steue-
rung durchführen, dass die Hauptinformationen des
Fahrzeugs in dem zweiten Bild ausgegeben werden.

[0060] Die Steuereinheit 140 kann ein (nicht darge-
stelltes) Kommunikationsmodul, einen (nicht darge-
stellten) Speicher und einen (nicht dargestellten) Pro-
zessor aufweisen.

[0061] Das Kommunikationsmodul kann sowohl ein
drahtgebundenes Kommunikationsmodul, als auch
ein drahtloses Kommunikationsmodul umfassen, um
Daten an eine Vorrichtung innerhalb des Fahrzeugs
zu senden oder von dieser zu empfangen. Das
drahtgebundene Kommunikationsmodul kann unter
Verwendung einer Power-Line-Kommunikationsvor-
richtung, einer Telefonleitungskommunikationsvor-
richtung, eines Cablehome (MoCA), Ethernet, IEEE
1294, eines Unified-Wire-Heimnetzwerks oder einer
RS-485 Steuervorrichtung implementiert sein. Ferner
kann das drahtlose Kommunikationsmodul unter Ver-
wendung von Wireless Local Area Network (WLAN),
Bluetooth, HDR, WPAN, UWB, ZigBee, Impulsradio,
60-GHz WPAN, Binär-CDMA, einer drahtlosen USB-
Technik, einer drahtlosen HDMI-Technik und derglei-
chen implementiert sein.

[0062] Bevorzugt kann das Kommunikationsmodul
über eine Controller-Area-Network-Kommunikation
(CAN) Daten an interne Vorrichtungen des Fahr-
zeugs senden oder von diesen empfangen.

[0063] Ein Speicher speichert ein Programm zum
Steuern der Head-up-Displayvorrichtung und ein Pro-
zessor führt ein in dem Speicher gespeichertes Pro-
gramm aus.

[0064] In diesem Fall ist mit einem Speicher kollektiv
eine nichtflüchtige Speichervorrichtung, die gespei-
cherte Informationen hält, selbst wenn keine Ener-
gie zugeführt wird, und eine flüchtige Speichervor-
richtung bezeichnet.

[0065] Beispiele für den Speicher können einen
NAND Flash-Speicher, wie eine Compact-Flash-Kar-
te (CF), eine Secure-Digital-Karte (SD), ein Speicher-
Stick, ein Solid-State-Laufwerk (SSD) oder eine Mi-
cro-SD-Karte, eine magnetische Computerspeicher-
vorrichtung, wie ein Festplattenlaufwerk (HDD), und
ein optisches Laufwerk, wie ein Compact-Disc (CD)
Festwertspeicher (ROM) oder eine Digital Versatile
Disc (DVD) umfassen.

[0066] Die in Fig. 2 dargestellten Elemente ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung können als Software oder Hardware, wie
ein Field Programmable Gate Array (FPGA) oder
eine anwendungsspezifische integrierte Schaltung
(ASIC), implementiert sein und können vorbestimmte
Funktionen ausführen.

[0067] Die Elemente sind jedoch nicht auf Software
oder Hardware beschränkt, und können als in einem
adressierbaren Speichermedium enthalten oder zum
Aktivieren eines oder mehrerer Prozessoren konfigu-
riert sein.

[0068] Beispiele für die Elemente umfassen dement-
sprechend Elemente, wie Softwareelemente, objekt-
orientierte Softwareelemente, Klassenelemente und
Aufgabenelemente, Prozesse, Funktionen, Attribu-
te, Abläufe, Subroutinen, Programmcodesegmente,
Treiber, Firmware, Microcode, Schaltungen, Daten,
Datenbanken, Datenstrukturen, Tabellen, Arrays und
Variablen.

[0069] Elemente und von entsprechenden Elemen-
ten bereitgestellte Funktionen können kombiniert
werden, um eine kleinere Anzahl von Elementen zu
bilden, oder sie können in zusätzliche Elemente un-
terteilt werden.

[0070] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm zur Darstel-
lung einer Steuerung einer Fahrzeug-Head-up-Dis-
playvorrichtung nach einem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung.

[0071] Bei einem Verfahren zur Steuerung ei-
ner Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung nach ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung
empfängt zuerst eine Steuereinheit einen Blickwinkel
entsprechend einer Kopfbewegung und einer Eyebox
eines Fahrers (S110).

[0072] Anschließend stellt die Steuereinheit eine
Vergrößerung entsprechend einer Projektionsdistanz
und dem Blickwinkel des Fahrers ein und führt einen
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Steuervorgang zur Ausgabe eines ersten Bildes an
einen ersten Anzeigebereich (S120) durch. In diesem
Fall kann die Steuereinheit eine PGU steuern, die da-
zu ausgebildet ist, das erste Bild direkt auf einen Falt-
spiegel zu projizieren, um das erste Bild an den ers-
ten Anzeigebereich auszugeben.

[0073] Die Steuereinheit kann ferner die Projektions-
distanz und die Vergrößerung entsprechend einer
Fahrzeuggeschwindigkeit einstellen, um einen Steu-
ervorgang zur Ausgabe des ersten Bildes an den
ersten Anzeigebereich durchzuführen. In diesem Fall
kann das erste Bild entsprechend dem Blickwinkel
und der Projektionsdistanz gemäß der Kopfbewe-
gung und der Eyebox des Fahrers vergrößert oder
verkleinert werden, und kann anschließend in dem
ersten Anzeigebereich angezeigt werden.

[0074] Danach führt die Steuereinheit einen Steuer-
vorgang zum Ausgeben eines zweiten Bildes an ei-
nen zweiten Anzeigebereich durch (S130).

[0075] In diesem Fall ist das erste Bild ein virtuelles
Bild und das zweite Bild ist ein reales Bild.

[0076] Bei der vorangehenden Beschreibung kön-
nen die Schritte S110 bis S130 je nach Anwendung
der vorliegenden Erfindung in weitere Schritte unter-
teilt oder zu einer geringeren Anzahl von Schritten
kombiniert werden. Falls erforderlich können einige
der Schritte auch entfallen, oder die Schritte können
in einer anderen als der zuvor beschriebenen Rei-
henfolge durchgeführt werden. Des Weiteren, obwohl
vorliegend nicht beschrieben, kann die vorangehen-
de, auf die Fig. 2 bis Fig. 6D bezogene Beschreibung
auf das Steuerverfahren nach Fig. 7 Anwendung fin-
den.

[0077] Nach jedem der Ausführungsbeispiele der
vorliegenden Erfindung ist es durch das zusätzliche
Vorsehen eines transparenten Zusatzdisplays, das
ein reales Kurzdistanzbild ausgibt, möglich, einem
Fahrer bei minimaler Augenbewegung eine Vielzahl
verschiedener Fahrzeuginformationen zur Verfügung
zu stellen.

[0078] Durch das Anzeigen einer Warnlichtanzeige
auf dem zweitem Anzeigebereich 113 ist es ferner
möglich, die Anzahl der Komponenten zu verringern,
indem sie durch Cluster ersetzt werden, und somit
das Gewicht des Produkts zu verringern.

[0079] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung kann als Computerprogramm implementiert
sein, das auf einem computer-ausführbaren Medi-
um oder einem Aufzeichnungsmedium, das compu-
ter-ausführbare Befehle enthält, gespeichert ist. Ein
computerlesbares Medium kann jedes verfügbare
Medium sein, auf das ein Computer zugreifen kann,
und kann flüchtige und nichtflüchtige Medien und dis-

krete und integrierte Medien umfassen. Ein compu-
terlesbares Medium kann sowohl ein Computer-Spei-
chermedium, als auch ein Kommunikationsmedium
sein. Ein Computer-Speichermedium umfasst flüch-
tige und nichtflüchtige Medien und diskrete und in-
tegrierte Medien, die in einem beliebigen Verfahren
oder einer beliebigen Technik zum Speichern von
Informationen implementiert sind, wie ein computer-
lesbarer Befehl, eine Datenstruktur, ein Programm-
modul oder andere Daten. Ein Kommunikationsme-
dium umfasst einen computerlesbaren Befehl, ei-
ne Datenstruktur, ein Programmmodul oder andere
Daten, beispielsweise modulierte Datensignale wie
Zwischenträger oder andere Übertragungsmechanis-
men. Ein Beispiel für das Kommunikationsmedium
umfasst jegliches Informationstransfermedium.

[0080] Zwar wurden das Verfahren und das Sys-
tem gemäß der vorliegenden Erfindung wurden zuvor
unter Bezugnahme auf spezifische Ausführungsbei-
spiele beschrieben, jedoch können einige oder sämt-
liche Elemente oder Vorgänge des Verfahrens oder
des Systems durch ein Computersystem mit einer All-
zweck-Hardwarearchitektur realisiert werden.

[0081] Die vorangehende Beschreibung der vorlie-
genden Erfindung ist lediglich ein Beispiel. Es ist für
den Fachmann ersichtlich, dass die vorliegende Er-
findung leicht in zahlreichen verschiedenen Formen
ausgebildet werden kann, ohne den technischen Ge-
danken oder die wesentlichen Merkmale derselben
zu verändern. Die vorangehenden exemplarischen
Ausführungsbeispiele sind daher lediglich Beispiele
und die vorliegende Erfindung ist nicht darauf be-
schränkt. Beispielsweise können Elemente, die vor-
liegend als in einer einzelnen Vorrichtung enthal-
ten beschrieben sind, verteilt werden. Gleicherma-
ßen können Elemente, die vorliegend als verteilt be-
schrieben sind, kombiniert werden.

[0082] Der Rahmen der vorliegenden Erfindung ist
daher nicht durch die detaillierte Beschreibung, son-
dern durch die nachfolgenden Ansprüche definiert,
und sämtliche Änderungen oder Modifizierungen in-
nerhalb der Ansprüche oder deren Äquivalente gel-
ten als in den Rahmen der vorliegenden Erfindung
fallend.
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Patentansprüche

1.    Fahrzeug-Head-up-Displayvorrichtung (HUD)
mit:
einer Anzeigeeinheit, die in einen ersten Anzeigebe-
reich und einen zweiten Anzeigebereich geteilt ist;
einem Faltspiegel, der dazu ausgebildet ist, ein erstes
Bild auf den ersten Anzeigebereich zu reflektieren;
einer Bilderzeugungseinheit (PGU), die dazu ausge-
bildet ist, das erste Bild direkt auf den Faltspiegel zu
projizieren; und
einer Steuereinheit, die dazu ausgebildet ist, eine
Projektionsdistanz und eine Vergrößerung einzustel-
len und die PGU derart zu steuern, dass diese das
erste Bild an den ersten Anzeigebereich ausgibt und
ein zweites Bild an den zweiten Anzeigebereich aus-
gibt,
wobei das erste Bild ein virtuelles Bild und das zweite
Bild ein reales Bild ist.

2.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch
1, bei welcher die Anzeigeeinheit durch Aufbrin-
gen eines organischen Lichtemissionsdiodenpanels
(OLED) auf ein transparentes Glas gebildet ist; und
wobei ein Bereich des transparenten Glases, in wel-
chem das OLED-Panel nicht aufgebracht ist, dem
ersten Anzeigebereich entspricht, und ein Bereich
des transparenten Glases, in welchem das OLED-
Panel aufgebracht ist, dem zweiten Anzeigebereich
entspricht.

3.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 2,
bei welcher das OLED-Panel auf einem oder meh-
reren unteren Endbereichen und Seitenflächenberei-
chen des transparenten Glases aufgebracht ist.

4.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 1,
bei welcher die Steuereinheit Verzerrungen des ers-
ten Bildes korrigiert und anschließend einen Steuer-
vorgang zum Ausgeben des ersten Bildes an den ers-
ten Anzeigebereich durchführt.

5.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 4,
bei welcher die Steuereinheit eine Projektionsdistanz
und eine Vergrößerung entsprechend der Fahrzeug-
geschwindigkeit einstellt und einen Steuervorgang
zum Ausgeben des ersten Bildes an den ersten An-
zeigebereich durchführt.

6.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 5,
bei welcher die Projektionsdistanz und die Vergrö-
ßerung entsprechend der Geschwindigkeit des Fahr-
zeugs als Lookup-Tabelle in einem Speicher gespei-
chert sind.

7.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 5,
bei welcher das erste Bild entsprechend einem Blick-
winkel und einer Projektionsdistanz entsprechend ei-
ner Kopfbewegung und einer Eyebox eines Fahrers

vergrößert oder verkleinert wird und anschließend in
dem ersten Anzeigebereich angezeigt wird.

8.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 7,
ferner mit einer Augenhöhenerfassungsvorrichtung,
die zum Erfassen des Blickwinkels des Fahrers aus-
gebildet ist, wobei die Steuereinheit die Vergröße-
rung auf der Basis des von der Augenhöhenerfas-
sungsvorrichtung erfassten Blickwinkels des Fahrers
einstellt.

9.    Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 8,
bei welcher, wenn die Kopfbewegung und die Eyebox
des Fahrers als außerhalb eines vorbestimmten Be-
reichs liegend festgestellt werden, die Steuereinheit
einen Steuervorgang durchführt, um von dem ersten
Bild angezeigte Informationen durch das zweite Bild
anzuzeigen.

10.  Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 7,
bei welcher der Blickwinkel des Fahrers unmittelbar
von dem Fahrer erhalten wird oder nach dem Abrufen
von auf Fahrerbasis in einem Speicher gespeicherten
Blickwinkelinformationen erhalten wird.

11.  Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 1,
bei welcher das erste Bild Fahrtstreckeninformatio-
nen und/oder Geschwindigkeitsinformationen bezüg-
lich eines Fahrzeugs aufweist, und das zweite Bild ein
von einer Außenkamera aufgenommenes Bild und/
oder in einem Cluster angezeigte Fahrzeug-Warn-
informationen und/oder Zusatzinformationen zu den
Fahrstreckeninformationen und/oder Zusatzinforma-
tionen zu den Geschwindigkeitsinformationen auf-
weist.

12.  Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 11,
bei welcher, wenn ein Fahrzeug mit geringer Ge-
schwindigkeit fährt, oder wenn kein Fahrzeug voraus-
fährt, die in dem ersten Bild enthaltenen Fahrtstre-
ckeninformationen und Geschwindigkeitsinformatio-
nen bezüglich des Fahrzeugs in dem zweiten Bild
ausgegeben werden.

13.  Fahrzeug-HUD-Vorrichtung nach Anspruch 1,
bei welcher der Faltspiegel ein Planspriegel oder ein
asphärischer Spiegel ist.

14.  Verfahren zum Steuern einer Fahrzeug-Head-
up-Displayvorrichtung mit einer in einen ersten An-
zeigebereich und einen zweiten Anzeigebereich un-
terteilten Anzeigeeinheit mittels einer Steuereinheit,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:
Erfassen eines Blickwinkels entsprechend einer
Kopfbewegung und einer Eyebox eines Fahrers;
Einstellen einer Vergrößerung entsprechend einer
Projektionsdistanz und dem Blickwinkel und Durch-
führen eines Steuervorgangs zum Ausgeben eines
ersten Bildes an den ersten Anzeigebereich; und
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Durchführen eines Steuervorgangs zum Ausgeben
eines zweiten Bildes an den zweiten Anzeigebereich,
wobei das erste Bild ein virtuelles Bild und das zweite
Bild ein reales Bild ist.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, bei welchem das
Durchführen eines Steuervorgangs zum Ausgeben
eines ersten Bildes an den ersten Anzeigebereich
das Steuern einer Bilderzeugungseinheit (PGU) auf-
weist, welche dazu ausgebildet ist, das erste Bild di-
rekt auf einen Faltspiegel zu projizieren, um das erste
Bild an den ersten Anzeigebereich auszugeben.

16.  Verfahren nach Anspruch 14, bei welchem das
Durchführen eines Steuervorgangs zum Ausgeben
eines ersten Bildes an den ersten Anzeigebereich
das Einstellen einer Vergrößerung und einer Projek-
tionsdistanz entsprechend einer Fahrzeuggeschwin-
digkeit und das Durchführen eines Steuervorgangs
zum Ausgeben des ersten Bildes an den ersten An-
zeigebereich aufweist.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, bei welchem das
erste Bild entsprechend dem Blickwinkel und der Pro-
jektionsdistanz gemäß der Kopfbewegung und der
Eyebox des Fahrers vergrößert oder verkleinert wird,
und anschließend in dem ersten Anzeigebereich an-
gezeigt wird.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2018 206 021 A1    2019.10.24

12/16



DE 10 2018 206 021 A1    2019.10.24

13/16



DE 10 2018 206 021 A1    2019.10.24

14/16



DE 10 2018 206 021 A1    2019.10.24

15/16



DE 10 2018 206 021 A1    2019.10.24

16/16


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

